I. BUNDESWEHR

1. Die Führungsstruktur der Bundeswehr

Die Bundeswehr umfaßt die Streitkräfte, die Bundeswehrverwahltung, die Militärsorge und die Rechtspflege.

Inhaber der Befehls- und Kommandogewalt über die Streitkräfte im Frieden ist der Bundesminister der Verteidigung. Das Bundesministerium der Verteidigung (BMVg) unterstützt ihn bei der Erfüllung seiner Aufgaben als Ressortchef. Darüber hinaus nimmt es mit seinen militärischen Abteilungen die Führung der Teilstreitkräfte – Heer, Luftwaffe und Marine –, der Zentralen Militärischen Bundeswehrdienststellen und der Zentralen Sanitätsdienststellen wahr. Für die Bundeswehrverwaltung ist das Verteidigungsministerium die oberste Dienstbehörde. 

Personell wird das Bundesministerium der Verteidigung von heute 4.500 Mitarbeitern auf zukünftig rund 3.300, davon 1.100 Soldaten, reduziert. 

2. Allgemeine Glederung des Heeres

Die Landstreitkräfte Deutschlands, das Heer, sind eine Teilstreitkraft der Bundeswehr. Im Freiden umfaßt das Heer insgesamt 223.400 Soldaten. Heuzutage gibt es im Heer 3 Korps, die aus 7 Divisionen bestehen. Das Heer ist gegliedert in Feldheer, Territorialheer und den Bereich des Heeresamtes. 

3. Feldheer

Nach den unterschiedlichen Erfordernissen des Einsatzes ist das Feldheer in Panzer-, Panzergrenadier-, Jäger- und Luftlandebrigaden gegliedert.

4. Territoralheer

Das Territorialheer ist auch ein Teil des Heeres. Es besteht in der Masse aus Reservisten. Das Territorialheer gliedert sich in Territorialkommandos, Wehrbereichskommandos, Verteidigungsbezirkskommandos, Verteidigungskreiskommandos mit den ihnen unterstellten Truppen und Dienststellen.

II. EINBERUFUNG DES PERSONALS

1. Einberufung und Ausbildung des Personals in der Bundeswehr

Das Wehrersatzwesen hat die Aufgabe, die Wehrpflichtigen erfassen zu lassen, zu mustern, und sie zum Wehrdienst heranzuziehen. Das Wehrpflichtgesetz regelt die Organisation der Wehrdiernstbehörden, das Verfahren bei der erfassung, Musterung und Wehrüberwachung der Wehrpflichtigen.

Nach dem Wehrpflichtgesetz sind alle Männer vom vollendeten 18.Lebensjahr an wehrpflichtig, die einen Paß oder eine Staatangehörigkeiturkunde der Bundesrepublik besitzen.

Auch Ausländer und Staatenlose können unter bestimmten Voraussetzungen zum Wehrdienst herangezogen werden. Vom Wehrdienst ausgenommen sind die vom Wehrdienst befreiten, zurückgestellten und unabkömmlich gestellten Wehrpflichtigen. Die Wehrpflicht endet mit Ablauf des Jahres, in dem der Wehrpflichtige das 45. Lebensjahr, Offiziere und Unteroffiziere das 60.Lebensjahr vollendet haben.

Der Grundwehrdienst dauert 15 Monate. Er umfaßt die allgemeine Grundausbildung und die Vollausbildung. Ziel der allgemeinen Grundausbildung ist, dem einzelnen Soldaten grundlegende allgemeine militärische Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln, die er für seinen Dienst benötigt und die ihn zur Selbstverteidigung befäigen.

In der Vollausbildung wird der Soldat für seine Hauptverwendung in der Feldinheit seiner Warrengattung ausgebildet.

Nach der Ableistung des Grundwehrdienstes kann ein Soldat sich weiterverpflichten und damit Zeitsoldat werden.

III. ALLGEMEINE GLIEDERUNG, AUFGABEN UND AUSRŰSTUNG DER PANZERGRENADIERE

1) Arten und Aufgaben der Infanterie

Seit Jahrhunderten ist die Infanterie die Hauptwaffe des Heers, dank neuerster Entwicklung der Technik bleibt die Infanterie nach wie vor eines der wesentlichen Elemente im Kampf der verbundenen Waffen. 

Die Stärke der Infanterie liegt in ihrer Vielseitigkeit. Es gibt folgende Arten der Infanterie: Panzergrenadiere SPz, Panzergenadiere mot und Panzergrenadiere MTW, Jäger, Gebirgsjäger, Fallschirmjäger und Panzerjäger.

Die Panzergrenadiere haben die größte Gelänegängigkeit. Sie sind befähigt, um gemeinsame Augaben der Infanterie zu erfüllen; dem Gegner ein Gelände zu entreißen; mit Stoßtrupps in ständige Anlagen einzubrechen; wälder zu durchkämmen; Gewässer zu überqueren; ein Gelände zu besitzen und zu halten; mit geeinigten Panzerabwehrwaffen den Kampf gegen Feindpanzer zu führen.

2) Die Panzergrenadiere SPz

Die Panzergrenadiere SPz vereinigen in sich die Wesensmerkmale der Panzertruppe und der Infanterie. Mit Hilfe der schnell geländegängigen und gepanzerten Kampffahrzeugen sind die Panzergrenadiere SPz sehr beweglich. Sie sind eine taktisch und technisch vielseitige Truppengattung. 

Die Kampfweise der Panzergrenadiere wird durch den SPz Marder, seine Feuerkraft, Geländegängigkeit, Panzerung, Nachtkampffähigkeit und sein Transoptvolumen geprägt.

Die Panzergrenadierdivision ist heute ein Führungsstab geworden. Die Divisionstruppen sind: ein Panzeraufklärungsregiment, ein Panzerartillerieregiment, ein Panzerflugabwehrregiment, 2 Jägerbataillone, ein Panzerpionerbataillon, ein Fernmeldebataillon, ein sanitätsbataillon, ein Instandsetzungsbataillon, ein Nachschubbataillon, 5 Feldersatzbataillone.

Die Panzergrenadierbrigade ist der kleinste Großverband. Das Bataillon ist der kleinste Verband.

3) Die Panzerabwehrmittel des Heeres

Das Ziel der Panzerabwehr ist die Vernichtung zahlzeicher Panzer in kurzer Zeit. Zum Waffenarsenal der Panzerabwehr gehören Panzerfäuste, PALR, rückstoßfreie Geschütze und Geschütze auf Selbstfahrlafetten oder auf Sonderanhänger.

Von den 4 bekannten Panzerabwehrlenkflugkörpersystemen der 2. Generation sind MILAN, HOT, TOW und DRAGON. Sehr wichtig ist auch die Einführung des Panzerabwehrhubschraubers BO-105.

4) Taktik-technische Daten (SPz Marder; M113)


SPz Marder
M113

Motorleistung:
600 PS
210 PS

Gewicht:
(33,5 t.
(11 t.

Höchstgeschwindigkeit:
(65 km/S
(70 km/S

Fahrbereich Straße:
(460 km
(540 km

Besatzung:
9
10

Bewaffnung:
Bordmaschienenkanone 20mm
MG 7,62mm


MILAN



Turm-MG 7,62mm



Handwaffen


